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Bimsbeton-Mauerwerk -- schalltechnische Abdichtung

1. Einleitung

Mauerwerke aus Bimsbetonsteinen werden aus Gründen
der optischen Gestaltung oder der zusätzlichen Schallab-
sorption auch als Sichtmauerwerke ausgeführt. Bimsbeton
besitzt aber viele große durchgehende Poren, so daß das
Schalldämm-Maß von Sichtmauerwerk deutlich unter den
Werten bleibt, die mit gleich schweren dichten Wänden er-
reicht werden. Es wurden verschiedene Möglichkeiten un-
tersucht, die Schalldämmung nachträglich zu verbessern:
ein- bzw. zweiseitiges Schlämmen sowie ein- bzw. zweisei-
tiges Verspachteln der Wände. Beim Schlämmen bleibt der
Oberflächeneindruck des Sichtmauerwerks teilweise erhal-
ten.

2. Versuchsdurchführung

Ausgangspunkt waren drei unverputzte Mauerwerke aus
drei verschieden porösen Steinsorten. Verwendet wurden
Steine der Rohdichteklasse 0,6 mit dem Format 49 cm x
24 cm x 11,5 cm, verbunden mit Leichtmörtel. Die Wände
wurden unverputzt, geschlämmt und verspachtelt (Spach-
teldicke 3 mm) untersucht. Die flächenbezogenen Massen
lagen im verspachtelten Zustand bei 85 kg/m2. Es wurde
die Schalldämmung in Anlehnung an DIN 52 210 [1] ge-
messen. Da lediglich Vergleiche zwischen den behandelten
und unbehandelten Wänden gezogen werden sollten, wur-
den statt der sonst vorgeschriebenen 8 bis 15 m2 großen
Prüfflächen knapp 2 m2 große Prüfflächen aufgebaut und
im Fensterprüfstand untersucht. Die vorgesehene Trocken-
zeit von mindestens 14 Tagen wurde auf 2 bis 3 Tage ver-
kürzt, nachdem Vorversuche keine signifikante Änderung
der Schalldämmung gezeigt hatten. Die Fuge zwischen
Prüfling und Prüfstand war jeweils dauerelastisch versie-
gelt. 

3. Meßergebnisse

Beim ersten Mauerwerk mit den dichten Steinen verbesser-
te einseitiges Schlämmen das bewertete Schalldämm-Maß
um 18 dB, einseitiges Verspachteln um 30 dB (Bild 1). Bei
der zweiten Wand (Bild 2) betrugen die Verbesserungen 28
dB (einseitiges Schlämmen) und 32 dB (einseitiges Ver-
spachteln), bei der dritten Wand (Bild 3) 28 dB (einseitiges
Schlämmen), 33 dB (beidseitiges Schlämmen), 34 dB (zu-
sätzlich eine Seite verspachtelt) und 35 dB (beidseitig ver-
spachtelt). Einen Vergleich der Schalldämmung der “klei-

nen” Prüflinge in verspachteltem Zustand und einer im
Wandprüfstand vermessenen 11 m2 großen 11,5er-Bims-
Wand, Steinrohdichteklasse 0,6, beidseitig verputzt und
112 kg/m2 schwer, zeigt Bild 4.

4. Beurteilung

Bereits geringe Abdichtungsmaßnahmen - einseitiges
Schlämmen - verbessern die Schalldämmung von Bims-
Sichtmauerwerk erheblich. Nach Bild 3 ergibt sich der
dichte Endzustand der Wand schon annähernd durch
beidseitiges Schlämmen. Zusätzliches Verspachteln bringt
nur noch weitere 1 bis 2 dB Schalldämmung. Der Vergleich
in Bild 4 läßt vermuten, daß die absoluten Schalldämm-
Werte der kleinen Proben von gleichartigen großen Wän-
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Bild 1: Frequenzverlauf der Schalldämmung im unverputzten, ein-
seitig geschlämmten und einseitig verspachtelten Zustand
(1. Beispiel)
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den nicht ganz erreicht werden. Aufgrund des ähnlichen
Frequenzverhaltens ist aber davon auszugehen, daß die an
den kleinen Proben ermittelten Verbesserungen durch Ab-
dichtung auch für große Wände gelten. Die Höhe der Ver-
besserung deckt sich auch mit anderen Erfahrungen, z.B.
33 dB (von 16 auf 49) durch Verputzen einer 240 mm Hohl-
block-Bimsbetonwand [2]. 
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Bild 2: Frequenzverlauf der Schalldämmung im unverputzten, ein-
seitig geschlämmten und einseitig verspachtelten Zustand
(2. Beispiel)
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Bild 3: Frequenzverlauf der Schalldämmung im unverputzten, ein-
seitig geschlämmten und einseitig verspachtelten Zustand
(3. Beispiel)
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Bild 4: Frequenzverlauf der Schalldämmung der untersuchten
2 m2-Bimswände und einer 11 m2-Bimswand im Vergleich.
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